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Peny;fiß Die natürlichfle Form fiir die Unterftützungen Oder Uebergänge an diefen

Stellen war das fphärifche Dreieck; in ihm ift der Urfprung der Pendentifs zu

' fuchen. Die Anfänge derfelben zeigen

fich fchüchtern an den römifchen Back-

.KUPPYlQJWÖHR “„, quadrgh‘Kgumk fieinbauten, bei der fog. ]llz'nerwa Medien,

®{qg 4,1 33;;„10 „'. Ram. \ den Gräbern an der Via Pramq/lz'na und

einigen Polygon-Räumen der Caracalla-

Thermen. Bei diefen haben aber die

unterf’tützenden Dreiecke keine reinen

Kugelflächen, indem der Uebergang

noch durch fucceffive Ueberkragung

horizontaler Schichten hergef’cellt ii‘c. Es

ergiebt fich defshalb mitten durch das

Pendentif ein Grat, der nach dem

Kuppelanfang zu verläuft (Fig. 151,

Syftem I, xy im Grund- und Aufrifs).

Die Form ilt noch eine unbef’cimmte.

<5pannwril’z ‘ 5_„ War der Durchmell'er der Kuppel gleich

'fläurrs'lank„ o'su. ii ' dem des dem Vieleck umfchriebenen

Kreifes, fo hatte man die Durchdringung

eines acht- oder zehnfeitigen Prismas

mit einer Halbkugel auszuführen. Ein Schnitt durch Centrum und Ecke des Polygons

ergab einen größten Kreis der Kugel. Die Dreieckszwickel zwifchen den Scheitel-

Fig. 152.

    

Fig. 153.
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